
Suchergebnisse: Bomben

21. Juni 1504 – Der Landshuter Erbfolgekrieg beginnt

München - Landau an der Isar * Der Landshuter Erbfolgekrieg beginnt. Mit einem Heer,

bestehend aus 12.000 Mann Fußtruppen und 2.000 Reiter, belagert Herzog Ruprecht von der

Pfalz Landau an der Isar und erobert es nach Beschießung mit Bomben. 

1897 – Der abgebaute Königliche Wintergarten

München-Graggenau * Die Halle aus Glas und Eisen, die den Königlichen Wintergarten auf dem

Festsaalbau der Münchner Residenz bedeckt hatte, wird abgebaut und auf dem Gelände der

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg - MAN in Nürnberg wieder aufgerichtet. Sie wird im

Bombenhagel des Zweiten Weltkriegs zerstört. 

1904 – Die Pschorrbrauerei errichtet einen Neubau für den Falkenhof

München-Au * Die Pschorrbrauerei errichtet für die ehemalige Wirtschaft des Johann Georg

Messerer einen Neubau, der im Zweiten Weltkrieg durch Bomben zerstört wird.

1. November 1911 – Die ersten Zwei-Kilo-Bomben auf lebende Ziele

Tripolis * Der italienische Leutnant Giulio Cavotti lässt über zwei Oasen bei Tripolis die ersten

Zwei-Kilo-Bomben auf lebende Ziele abwerfen. Der Angriff dient keinem militärischen Zweck,

sondern geschieht im Rahmen der Vergeltungsaktionen gegen die arabische Bevölkerung. 

1. August 1914 – Lügen für die These vom deutschen Verteidigungskrieg

München * Eine Zeitungs-Extraausgabe erscheint, in der es heißt, dass russische Patrouillen

noch vor der Kriegserklärung auf deutsche Soldaten geschossen und französische Flugzeuge

Bomben in der Umgebung von Nürnberg abgeworfen haben.      Bei beiden Meldungen handelte

es sich um Lügen, die einzig und alleine den Zweck erfüllen sollen, die Feinde in der deutschen

Öffentlichkeit als Aggressoren und Angreifer darzustellen und damit die These vom deutschen
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Verteidigungskrieg zu erhärten. 

5. September 1914 – Kaiser Wilhelm II. kommt persönlich aufs Schlachtfeld

Nancy * Kaiser Wilhelm II. kommt persönlich aufs Schlachtfeld. Er will Nancy fallen sehen und -

wie sein Vater im Jahr 1870 - als Sieger in die Stadt einreiten. Die Stadt Nancy erlebt ihren ersten

Luftangriff. Zwei Flugzeuge werfen einige Bomben ab, wobei nur geringe Sachschäden erzielt

werden. 

11. September 1915 – Deutsche Zeppelin-Luftschiffe bombardieren London

London * Deutsche Zeppelin-Luftschiffe bombardieren London. 

17. November 1916 – Ein französisches Flugzeug wirft sieben Bomben über München ab

München-Ludwigsvorstadt * Ein französisches Flugzeug wirft über München sieben Bomben ab,

richtet aber nur wenig Sachschaden an, weil auch ein Blindgänger unter den Bomben ist. Das

Ziel, den Münchner Hauptbahnhof zu zerstören, wird verfehlt.

1938 – Das „Herzog-Max-Palais“ wird abgerissen

München-Maxvorstadt * Das „Herzog-Max-Palais“ wird von den Nazis für den Neubau der

„Reichshauptbankstelle“ abgerissen.    Damals nimmt man die von Robert von Langer

geschaffenen Fresken im Empfangssaal ab und transportiert sie in das „Haus des Deutschen

Rechts“.    Noch vor den ersten Bombenangriffen verkleidet man die Fresken aus Angst vor

Zerstörung.  Dabei geraten sie in Vergessenheit.

4. Juni 1940 – Der erste Luftangriff auf München

München * Der erste Luftangriff auf München. München wird von sechs Luftangriffen

heimgesucht. Diese bringen aber nur geringe Zerstörungen. Noch kursiert hier der

Kinderreim: „Bomben auf Berlin / Rosen auf Wien / München wollen wir schonen / da wollen wir

später wohnen“. Von einem Krisenbewusstsein ist nichts zu spüren und die zunehmende
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Mobilisierung für Luftschutzübungen werden von der Einwohnerschaft häufig nur als lästige

Beeinträchtigung des gewohnten Lebensablaufes empfunden.      Noch immer glauben die

Münchner dem Propagandaminister Dr. Joseph Goebbels und dem

Reichs-Luftmarschall Hermann Göring, die dem Volk versprochen haben, dass kein feindliches

Flugzeug nach Deutschland durchkommen wird.    Göring, der der Zivilbevölkerung den

absoluten Schutz vor Bombenangriffen garantiert hat, will sogar „Meier“ heißen, sobald ein

feindliches Flugzeug deutsches Territorium überfliegen würde. Kein Wunder, dass der

Oberbefehlshaber der Luftwaffe im Volksmund bald nur noch der „Herr Meier“ war. Auch der

Name Tengelmann ist für ihn geläufig, „hatte er ja schließlich in jeder größeren Stadt

Deutschlands eine Niederlage“.      Die Münchner Stadtverwaltung macht sich dagegen mehr

Gedanken und Sorgen, weil sie für München als Hauptstadt der Bewegung eine erhöhte

Bombengefährdung sieht.

1941 – Der Untergiesinger Hochbunker

München-Untergiesing * An der Claude-Lorrain-Straße wird ein achteckiger, fensterloser

Hochbunker gebaut, dessen Wände aus 2,40 Metern dicken Betonmauern bestehen, der nur

über wenige Luftschlitze verfügt und in dem 450 Schutzsuchende Platz finden können.    Der

Münchner Stadtverwaltung ist inzwischen mehrfach bewiesen worden, dass das Abwehrfeuer aus

den Fliegerabwehrkanonen, kurz Flak genannt, die alliierten Luftverbände nicht von den

Bombenabwürfen abhalten kann.    Deshalb setzt man jetzt auf Luftschutzräume, die angeblich

Schutz vor jeder erdenklichen Gefahr bieten - so gegen Splitter detonierender Bomben und

Geschosse sowie gegen den Einsturz eines Hauses. Als der sicherste Ort galt bei einem

Luftangriff der Keller, dem angeblich auch Sprengbomben nichts anhaben können.    Aber was

macht man in einem Stadtviertel, in dem nicht jedes Haus über einen massiv gebauten Keller mit

Luftschutzraum verfügt und durch seine Nähe zur Isar kein Keller sein konnte? Die Antwort sind

die übers Stadtgebiet verteilten Hochbunker.    Im Erbauungsjahr des Untergiesinger

Hochbunkers - 1941 - werden keine Bombenabwürfe vermeldet.

August 1942 – Die alliierten Angriffe aus der Luft beginnen erneut

München * Die alliierten Angriffe aus der Luft beginnen erneut.

August 1942 – Hitlers Wohnhaus am Prinzregenten Platz 16 wird leicht beschädigt
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München-Haidhausen * Bei einem Fliegerangriff wird Hitlers Wohnhaus am Prinzregenten Platz

16 leicht beschädigt. Damals wird - unter Verwendung von 4,7 Tonnen Stahl - ein weitläufiger

Luftschutzbunker im Keller eingerichtet.

20. September 1942 – Der achte Luftangriff auf München

München * Der achte Luftangriff setzt bereits 6.000 obdachlose Menschen auf die Straße,

nachdem das Bombardement ihre Wohnungen zerstört hat.

1943 – Bomben zerstören das Gebäude der  Kreislehrerinnenbildungsanstalt

München-Au * Das ehemalige Gebäude der Kreislehrerinnenbildungsanstalt für Oberbayern in

der Frühlingstraße [heute: Eduard-Schmid-Straße] wird durch Bomben zerstört. 

1943 – Die Villa Stuck wird von einer Sprengbombe getroffen

München-Haidhausen * Die verwaiste Villa Stuck wird von einer Sprengbombe getroffen. 

1943 – Die Braunauer Eisenbahnbrücke wird durch Bomben beschädigt

München-Untergiesing * Die Braunauer Eisenbahnbrücke wird durch Bomben beschädigt.

16. Februar 1943 – Der „Totale Krieg“ bringt verstärkt Bombardements

Berlin * Reichspropagandaminister&nbsp;Dr. Joseph Goeppels ruft im

Berliner&nbsp;Sportpalast&nbsp;den&nbsp;„Totalen Krieg“&nbsp;aus. Nun muss die Münchner

Zivilbevölkerung erfahren, was Krieg&nbsp;wirklich bedeutet. Bis dahin gab es

neun&nbsp;Bombenangriffe auf München. Ab diesem Zeitpunkt - bis zum 17. April 1945 - folgen

noch weitere 49 Luftangriffe über der Stadt.&nbsp;       So stehen bereits am 10. März 1943, nach

dem zehnten Angriff, 9.000 Menschen auf der Straße,   am 25. April 1944, dem 18. Angriff, haben

schon 70.000 ihre Wohnung verloren und   nach dem 28. Angriff sind bereits 200.000 Münchner

ohne Dach über dem Kopf.&nbsp;
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März 1943 – Phosphor- und Sprengbomben zerstören die Bayerische Staatsbibliothek

München-Maxvorstadt * Phosphor- und Sprengbomben zerstören 85 Prozent der Bausubstanz

und 25 Prozent des Bücherbestands der Bayerischen Staatsbibliothek.

März 1943 – Bomben zerstören die Unionsbrauerei

München-Haidhausen * Bei den Bombenangriffen werden im März und September 1943 auch die

Gebäude der Unionsbrauerei getroffen. Auf dem Gelände bleibt kaum ein Stein auf dem anderen.

Fasshalle und Sudhaus, Maschinenhaus und Flaschenfüllerei sind nur noch ein Trümmerhaufen.

9. März 1943 – Bomben zerstören das Deutsche Theater nahezu vollständig

München-Ludwigsvorstadt * Bomben zerstören das Deutsche Theater nahezu vollständig. 

7. September 1943 – Die Obergiesinger Martin-Luther-Kirche wird von Bomben zerstört

München-Obergiesing * Die Bomben des Zweiten Weltkriegs vernichteten die Obergiesinger

Martin-Luther-Kirche bis auf den Turm und die Außenmauern.

2. Oktober 1943 – Tragödie in der Kühbachstraße

München-Untergiesing * Die Bevölkerung des dicht besiedelten Untergiesing ist durch die Nähe

zum Gauleiterbunker im bombensicheren Kellermassiv im Nockherberg und der Isar, an der sich

die alliierten Bomber orientieren, stark bedroht.     In der Nacht vom 2. zum 3. Oktober 1943

ereignet sich in der Kühbachstraße eine Tragödie. Im Keller des Anwesens Nr. 18 und 20

ertrinken 47 Menschen in dem durch geplatzte Hydranten hereinstürzenden Wasser. Es handelt

sich dabei um eine Hochzeitsgesellschaft, die in dem Gasthaus feiert.     Da die Geladenen

während des Bombenalarms nicht extra in den Bunker an der Sachsenstraße laufen wollten,

gehen sie in den Keller, den sie nicht mehr lebend verlassen können. Ihre zum Teil weit

entfernten Heimatwohnorte weisen die Toten als Münchenbesucher aus.

2. Oktober 1943 – Das Bogenhausener Schulgebäude wird durch Bomben total zerstört
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München-Bogenhausen * In der Nacht vom 2. zum 3. Oktober wird das Schulgebäude am

Kirchplatz 3 in Bogenhausen durch Bomben total zerstört. Das Seminar und der

Kindergarten wird in die Gebeleschule verlegt.

3. Oktober 1943 – Die Wolfgangskirche wird von Bomben getroffen

München-Au * Die St.-Wolfgangskirche an der Balanstraße wird von Bomben getroffen. 

17. Dezember 1943 – Cirkus-Krone-Bau durch Bomben zerstört

München-Maxvorstadt * Gegen 21:40 Uhr wird der Zirkusbau an der Marsstraße durch Bomben

zerstört und vollständig eingeäschert. 

1944 – Das alte Schloss Biederstein wird durch Bomben zerstört

München-Schwabing * Das alte Schloss Biederstein wird durch Bomben größtenteils zerstört.

1944 – Bomben treffen die Ruhmeshalle

München-Ludwigsvorstadt * Bomben treffen die Ruhmeshalle und beschädigen sie schwer.

Glimpflich kommt dagegen die Bavaria davon. 

1944 – Der Ostbahnhof wird nahezu vollständig zerstört

München-Haidhausen * Das vom Architekten Friedrich von Bürklein projektierte Gebäude des

Ostbahnhofs wird in den Bombennächten des Jahres 1944 nahezu vollständig zerstört und nach

dem Krieg nur mehr behelfsmäßig wieder nutzbar gemacht. 

1944 – Bei einem Bombenangriff wird das Siegestor zerstört

München-Maxvorstadt - München-Schwabing * Bei einem Bombenangriff wird das

Siegestor zerstört.
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1944 – Die Ludwigskirche erhält schwere Bombenschäden

München-Maxvorstadt * Die Ludwigskirche erhält schwere Bombenschäden.

1944 – Eine Fliegerbombe zerstört das obere Stockwerk der Reichenbachstraße 13

München-Isarvorstadt * Eine Fliegerbombe zerstört das obere Stockwerk des Hauses in der

Reichenbachstraße 13, in dem sich die Deutsche Eiche befindet.

1944 – Die Gebäude der Beamten-Relikten-Anstalt werden zerstört

München-Bogenhausen * Die Gebäude der Beamten-Relikten-Anstalt, einem

Königlichen Damenstift, wird von Bomben dem Erdboden gleich gemacht.

1944 – Die Bürgermeister-Villa wird so zerstört, dass sie völlig unbewohnbar ist

München-Bogenhausen * Bei einem Bombenangriff wird die Bürgermeister-Villa in der

Ismaninger Straße 95 in Bogenhausen soweit zerstört, dass sie völlig unbewohnbar ist. Das

KZ-Außenkommando errichtet im Garten Baracken als Dienstgebäude.

1944 – Der Lebensborn e.V. muss nach Steinhöring verlagert werden

München-Kreuzviertel - Steinhöring * Der Gebäudekomplex in der Herzog-Max-Straße 3-7 wird

durch Bomben so schwer beschädigt, dass der Lebensborn e.V. nach Steinhöring verlagern

muss.

7. Januar 1944 – Der Fischbrunnen wird weitgehend zerstört

München-Graggenau * Der Fischbrunnen auf dem Marienplatz wird in

der Bombennacht weitgehend zerstört.

April 1944 – Die Heilig-Kreuz-Kirche wird bei einem Luftangriff schwer beschädigt
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München-Obergiesing * Die Heilig-Kreuz-Kirche wird bei einem Luftangriff schwer beschädigt.

Drei Jahre lang steht der Dachstuhl offen und wird danach nur provisorisch wieder aufgebaut.

April 1944 – Bomben zerstören die Beamten-Relikten-Anstalt

München-Bogenhausen * Die Beamten-Relikten-Anstalt fällt einem Bombenangriff zum Opfer und

wird vollständig zerstört.

14. April 1944 – Die Altöttinger-Kapelle wird durch Bomben zerstört

München-Haidhausen * Die Altöttinger-Kapelle am Gasteig brennt in dieser Bombennacht

vollständig aus.

15. April 1944 – Die Residenzpost wird bei Luftangriffen schwer beschädigt

München-Graggenau * Die Residenzpost&nbsp;wird - mit Ausnahme von Klenzes Bogenhalle -

bei Luftangriffen schwer beschädigt und brennt aus.&nbsp;Nur die Fassade am

Max-Joseph-Platz und die barocke Hausfront an der Residenzstraße bleiben erhalten. Das

Innere, samt dem „schönsten Münchner Treppenhaus des Spätrokoko“ wird zerstört.

24. April 1944 – Die Volksschule am Kolumbusplatz wird zerbombt

München-Au * Die Volksschule am Kolumbusplatz wird in der Nacht vom 24. zum 25. April 1944

von englischen Bombern total zerstört und danach auch nicht wieder aufgebaut.

24. April 1944 – Die Villa Stuck wird durch weitere Bombentreffer stark beschädigt

München-Haidhausen * In der Nacht vom 24. zum 25. April wird die Villa Stuck durch weitere

Bombentreffer stark beschädigt. 

24. April 1944 – Bomben treffen die Anna-Pfarrkirche

Münchner Zeitensprünge Seite 8/16



München-Lehel * Fliegerangriffe der alliierten Streitkräfte bringen die ersten Bomben über dem

Lehel zum Abwurf. In der Nacht vom 24. zum 25. April 1944 wird der Turm und das linke

Seitenschiff der neuen Anna-Pfarrkirche beschädigt, Chor und Mittelschiff erschüttert und dem

Mauerwerk große Risse zugefügt.

25. April 1944 – Bomben aufs Maximilianeum

München-Haidhausen * In der Bombennacht verbrennen dreizehn Gemälde aus der Historischen

Galerie im Maximilianeum. Die anderen sind inzwischen verstreut untergebracht. 

25. April 1944 – Bomben zerstören die St.-Wolfgangskirche an der Balanstraße vollkommen

München-Au * Bomben zerstören die St.-Wolfgangskirche an der Balanstraße vollkommen.

Lediglich der Kirchturm übersteht den Bombenhagel. 

25. April 1944 – Die Bürgersaalkirche wird bei einem Bombenangriff zerstört

München-Kreuzviertel * Die Bürgersaalkirche wird bei einem Bombenangriff zerstört.

Juni 1944 – Eine Sprengbombe beschädigt den Westturm des Reichsfinanzhofs

München-Bogenhausen * Eine Sprengbombe beschädigt den Westturm des Reichsfinanzhofs an

der Ismaninger Straße 109.

Juli 1944 – Der Betz‘sche Tanzpavillon wird von Bomben zerstört

München-Bogenhausen * Der unter Denkmalschutz stehende Tanzpavillon aus der

Biedermeierzeit im Wirtsgarten des Betz‘schen Gasthauses in Bogenhausen wird durch Bomben

zerstört. 

Juli 1944 – Das Hotel Frankfurter Hof wird von Bomben schwer beschädigt
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München-Ludwigsvorstadt * Das Hotel Frankfurter Hof wird von Bomben schwer beschädigt,

später abgerissen und durch einen Neubau ersetzt. 

13. Juli 1944 – Der Chinesische Turm wird von Bomben getroffen

München-Englischer Garten - Lehel * Der Chinesische Turm im Englischen Garten wird von

Bomben getroffen und brennt vollständig nieder.

14. Juli 1944 – Zerstörung des Münchner Künstlerhauses 

München-Kreuzviertel * Bei einem Luftangriff am 14. Juli 1944 wird das Münchner Künstlerhaus

schwer getroffen und brennt nahezu vollständig aus. Das Gebäude bleibt als Ruine zurück.

November 1944 – Bomben zerstören das Gebäude des Marianums

München-Untergiesing * Bomben zerstören das Gebäude des Marianums bis auf die

Grundmauern. Ein Teil der Arbeiterinnen kommen nach Zell bei Ebenhausen. Die Zentrale bleibt

im Keller des ausgebombten Gebäudes. Deshalb muss der Transport der Waren und

Nahrungsmittel ins 22 Kilometer entfernte Zell täglich zu Fuß mit dem Leiterwagen erfolgen.

November 1944 – Die Innenstadt ist für Straßenbahnen nicht mehr befahrbar

München * Durch die Bombardements ist die Innenstadt für Straßenbahnen nicht mehr

befahrbar. 

22. November 1944 – Erste Bomben treffen die Frauenkirche

München-Kreuzviertel * Erste Bomben treffen die Frauenkirche.

17. Dezember 1944 – Bomben beschädigen das Alpine Museum auf der Praterinsel

München-Lehel * Bomben beschädigen das Alpine Museum auf der Praterinsel.
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17. Dezember 1944 – Der Tanz- und Festsaal des Alten Rathauses durch Bomben zerstört

München-Graggenau * Durch Bomben wird der Tanz- und Festsaal des Alten

Rathauses zerstört. 

1945 – Die Braunauer Eisenbahnbrücke erneut durch Sprengungen beschädigt

München-Untergiesing * Die Braunauer Eisenbahnbrücke wird erneut durch Sprengungen

beschädigt.

7. Januar 1945 – Wohnhäuser in der Richard-Wagner-Straße werden durch Bomben zerstört

München-Maxvorstadt * Die Wohnhäuser in der Richard-Wagner-Straße 1 und 3 werden in der

Nacht zum 8. Januar durch Bomben zerstört. Hausnummer 5 wird beschädigt.

7. Januar 1945 – Die Villa Freundlich und die Villa Klopfer durch Bomben zerstört

München-Maxvorstadt * In der Bombennacht zum 8. Januar werden die Villa Freundlich an der

Brienner Straße 43 und die Villa Klopfer an der Brienner Straße 41 zerstört.

7. Januar 1945 – Das Anwesen Richard-Wagner-Straße 16 wird durch Bomben zerstört

München-Maxvorstadt * Das Anwesen Richard-Wagner-Straße 16 wird durch Bomben zerstört,

das Nebengebäude Richard-Wagner-Straße 18 erhält nur leichtere Schäden. Danach wird das

geräumte Ruinengrundstück als Parkplatz benutzt.

7. Januar 1945 – Das Kaufhaus Oberpollinger brennt vollkommen aus

München-Kreuzviertel * Nach mehreren Treffern brennt das Kaufhaus Oberpollinger in der Nacht

zum 8. Januar vollkommen aus. Was nicht durch die Bomben zerstört ist, wird gestohlen. 

13. Februar 1945 – Bomben zerstören den Kreutzkamm-Betrieb
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Dresden * Der Kreutzkamm-Betrieb am Dresdner Altmarkt wird in der Nacht vom 13. auf den 14.

Februar 1945 in Schutt und Asche gelegt. 

April 1945 – Schwere Verluste nach den Luftangriffen

München-Neuhausen * Nach fünf Luftangriffen ist von der Firma „Transhand Transport- und

Handels oHG, vormals Falk & Fey“ nur mehr ein „Tempo-Dreirad-Lieferwagen“ und zwei

Lagerhäuser übrig geblieben.

17. April 1945 – Der 73. und letzte Luftangriff auf München

München * Der letzte und zugleich 73. Luftangriff der alliierten Bomber auf München findet statt.

Bei den Luftangriffen der alliierten Truppen sind insgesamt       6.632 in München

lebende Personen ums Leben gekommen,   15.800 werden verwundet.   Rund 300.000

Münchner sind obdachlos geworden.   Die Bevölkerungszahl Münchens geht von 824.000 im

Jahr 1939 auf 479.000 im Jahr 1945 zurück.

25. April 1945 – Das Haus in Richard-Wagner-Straße 11 erhält einen Volltreffer

München-Maxvorstadt * Das Haus in Richard-Wagner-Straße 11 erhält einen Volltreffer eines

späten Bombardements und muss vorübergehend vollständig geräumt werden.    Das HsNr. 13

erhält Schäden durch den Luftdruck.

30. April 1945 – 6.000 Bombentote, 82.000 zerstörte Wohnungen, 5 Millionen Kubikmeter Schutt

München * Die „Befreiung Münchens“. Amerikanische Truppen marschieren in der bayerischen

Landeshauptstadt ein. Die Situation der Münchner folgendermaßen dar:     Es gibt mehr als 6.000

Bombentote.  82.000 zerstörte Wohnungen.  5 Millionen Kubikmeter Schutt mit einem

Gesamtgewicht von 7 Millionen Tonnen.   In 9 Stadtbezirken sind mehr als die Hälfte der Häuser

zerstört.  Hunderttausende Münchnerinnen und Münchner sind obdachlos.  Die Münchner

Straßen sind von 3.500 Bombeneinschlägen verwüstet.  Die Gas-, Wasser-, Strom- und

Telefonleitungen sind unterbrochen.  90 Prozent der Bahnanlagen sind zerstört.  Die Münchner

Straßenbahn ist die am schwersten beschädigte in allen drei Westzonen. 
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Mai 1945 – Müllentsorgung in in Bombentrichtern, Geländemulden und Kiesgruben

München-Untergiesing * Von den 1.350 Harritschwägen, die im Jahr 1939 im Dienst der

Müllabfuhr standen, sind bei Kriegsende fünfzig Prozent vernichtet, der Pferdebestand ist sogar

um siebzig Prozent gesunken. Um den Betrieb aufrecht erhalten zu können, behilft sich die Stadt

mit Holzvergaser-Autos und alten Wehrmachtsfahrzeugen. Die Arbeitskräfte kommen aus

anderen städtischen Stellen.    Da es sonst keine Entsorgungsmöglichkeiten gibt, lässt man den

Müll einfach in Bombentrichtern, Geländemulden und Kiesgruben verschwinden, die bei späteren

Bauvorhaben als teuere Altlasten wieder zum Vorschein kommen.

Juni 1945 – Der Englische Garten wird intensiv landwirtschaftlich genutzt

München-Englischer Garten * Der Englische Garten wird noch lange Zeit nach Beendigung des

Zweiten Weltkriegs intensiv landwirtschaftlich genutzt.    Auf dem Hirschanger werden 93.000

Kubikmeter Schutt gelagert.  Die Schönfeldwiese ist von Splitterschutzgräben durchzogen.  680

Bombentrichter hat der Bombenkrieg alleine im Englischen Garten hinterlassen.

Juni 1945 – Der Hellabrunner Tierpark kann wiedereröffnet werden

München-Giesing * Der Tierpark Hellabrunn kann mit Einverständnis der amerikanischen

Besatzungsmacht als erster Zoo Deutschlands wieder für Besucher geöffnet werden. Die

Begründung dafür ist: „Tiere sind keine Nazis!“  Was die Zoo-Gäste zu sehen bekommen, ist ein

trauriges Bild. Dreißig Prozent der Tiere sind dem Krieg zum Opfer gefallen. Auch die Hälfte der

Gebäude und Stallungen sind durch Bomben vollständig zerstört worden. Zum Glück ist das

Elefantenhaus - als einziges großes Tierparkgebäude in Deutschland - nahezu vollständig

erhalten geblieben. 

15. August 1945 – Neubeginn der Kammerspiele nach 1945

München-Graggenau * Die neu gegründete „Schaubude“ gibt ihre erste Vorstellung in den

Münchner Kammerspielen. Das Schauspielhaus ist zu diesem Zeitpunkt der einzige Münchner

Theatersaal, der die Bombenangriffe so weit überstanden hat, dass er unmittelbar wieder bespielt

werden kann.     Obwohl der Saal zunächst von der amerikanischen Besatzungsmacht als Kino

für ihre Soldaten genutzt wird, ermöglicht der Theater- und Musikoffizier Walter Behr die Freigabe

für deutsche Aufführungen.   Wenige Wochen später spielt auch das ausgebombte Volkstheater
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in den Kammerspielen. Das Haus entwickelt sich damit zu einem wichtigen Treffpunkt und

Ausgangsort des kulturellen Neubeginns in München.   Außerdem entwickelte sich der Hof der

Kammerspiele schnell zur Kontaktbörse für Theaterleute. Erich Kästner schlug später scherzhaft

vor, dort eine Tafel mit der Inschrift „Hof des Wiedersehens 1945“ anzubringen.

28. September 1946 – Nur leichte Kriegsbeschädigungen bei der Dreifaltigkeitskirche

München-Kreuzviertel * Die Dreifaltigkeitskirche bleibt tatsächlich als einzige Kirche der

Münchner Innenstadt von der Wucht der Bomben des Zweiten Weltkriegs weitestgehend

verschont.    Der Bericht des Dompfarrers K. Abenthum vom 28. September 1946 führt folgende

Beschädigungen auf: „Dach über dem Querschiff abgebrannt; Sakristeianbauten größtenteils

zerstört. […] Kleinere Splitterschäden und Beschädigungen an der Putzarchitektur. Im Inneren:

[…] Altargemälde ernsthaft beschädigt.“ 

31. Juli 1947 – 112.650 Kubikmeter beseitigter Schutt

&nbsp;München • Im Juli 1947 erreicht die Schutträumung ihren vorläufigen Höhepunkt mit

112.650 Kubikmeter beseitigtem Bombenschutt.&nbsp;

1950 – Kein Altersheim auf ehemaliger Beamtenanstalt

München-Bogenhausen * Ein geplantes Altersheim an Stelle der im Jahr 1944 durch Bomben

zerstörten Beamten-Relikten-Anstalt wird nicht verwirklicht.   

4. August 1950 – Die zerstörte Schmederer-Villa

München-Au * Die Lokalbaukommission beauftragt an die Besitzerin der ehemaligen

Schmederer-Villa, Frieda Krone, mit der Beseitigung des „gefahrdrohenden Zustandes”. Die Villa

musste im Zweiten Weltkrieg den Bombenhagel über sich ergehen lassen - und wurde dabei

großteils zerstört. 

22. Juli 1961 – Grundsteinlegung für eine Cowboy-Ranch
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München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut legt Münchens „Stadtoberhäuptling“ Dr. Hans-Jochen

Vogel den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München von 1913 an der Floßlände

in Thalkirchen. Da waren Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der

amerikanischen Armee bearbeitet werden müssen. 

22. Juli 1961 – Stadtoberhäuptling Hans-Jochen Vogel im Reservat

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut auf dem Kopf legt Münchens Stadtoberhäuptling Dr.

Hans-Jochen Vogel anno 1961 den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München

von 1913 auf einem 4.000 Quadratmeter großes Gelände an der Floßlände in Thalkirchen.     

Doch da sind Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der amerikanischen Armee

bearbeitet werden müssen. 

15. März 1965 – Erste Napalm-Bomben in Vietnam

Vietnam * Die USA werfen erstmals Napalm-Brandbomben im Vietnam-Krieg ab.&nbsp;

28. Mai 1967 – Ein neues Ludwig-II.-Denkmal in den Maximiliansanlagen

München-Haidhausen *  In den Maximiliansanlagen, zwischen dem Maximilianeum und dem

Friedensengel, an der Stelle, an der König Ludwig II. - eigens für die Werke seines verehrten

Musikeridols Richard Wagner - ein Festspielhaus errichten lassen wollte, wird die 2,60 Meter

hohe Bronzestatue zu Ehren des bayerischen Märchenkönigs enthüllt und der Öffentlichkeit

übergeben. Der Bildhauer Anton Rückel hat das Denkmal erschaffen.   Auf einem Granitmonolith,

an den vier Bronzereliefs mit Ansichten der Schlösser Linderhof, Herrenchiemsee und

Neuschwanstein sowie des geplanten Festspielhauses angebracht sind, steht - als Sinnbild eines

gescheiterten Projekts - der in Bronze gegossene bayerische Märchenkönig.   Ihre Inschrift lautet:

„Wo Bayerns König Ludwig für Richard Wagners Werke nach Gottfried Sempers Plänen zum

Ruhm der ganzen Menschheit den Festbau schaffen wollte, setzt sich das Volk sein Denkmal.

A.D. MCMLXVII.“  Es ist dies der Ersatz für ein Standbild, das sich in einem halbrunden

Säulentempelchen auf der Corneliusbrücke befand und von den Nazis am 3. Mai 1942 demontiert

und als Metallreserve für die Roh­stoffversorgung des Reiches nach Hamburg gebracht und zum

Bau von Bomben eingeschmolzen wurde. 
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1975 – Der Antonius-Altar wird vollkommen neu konzipiert

München-Lehel * In den Jahren 1975 und 1976 widmet man sich den beiden Hauptseitenaltären

im Mittelschiff der Anna-Klosterkirche. Der Antonius-Altar wird dabei vollständig neu konzipiert.

Ursprünglich als Nepomuk-Altar errichtet, später zum Ludwigs-Altar umgestaltet, erhält er nun

seine heutige Bestimmung als Antonius-Altar.    Der heilige Antonius gilt als Patron der

bayerischen Franziskaner. Seine Oberarm-Reliquie, die Kaiser Ludwig IV. der Baier&nbsp;im

Jahr 1330 den Münchner Franziskanern schenkte, wurde 1480 in einem spätgotischen Reliquiar

gefasst und später in einem barocken Schrein präsentiert. Seit 1827 befindet sie sich in der

Annakirche im Lehel.&nbsp;Der Überlieferung nach rettete ein Franziskanermönch die kostbare

Reliquie nach dem Bombenangriff aus dem brennenden Gotteshaus.    Die 1682 entstandene

Antonius-Statue auf dem Altar wird heute von kleinformatigen, modern gestalteten Bildtafeln

gerahmt.

18. September 1981 – Ein Mahnmal für die Opfer des Wiesn-Attentats

München-Theresienwiese * Einen Tag vor Eröffnung des Oktoberfestes 1981 wird am

Haupteingang zur Festwiese das Mahnmal für die Opfer des Bombenanschlags enthüllt.

Oberbürgermeister Erich Kiesl ruft dazu auf, Lehren aus dem feigen Anschlag zu ziehen und

Gewalt in jeder Form zu ächten.      Das Mahnmal - geschaffen von Friedrich Koller - besteht aus

einer 2,70 Meter hohen Bronzestele und trägt die Inschrift: „Zum Gedenken an die Opfer des

Bombenanschlags vom 26. September 1980.“ 

1997 – Die letzten Asservate des Wiesn-Attentats vernichtet

Karlsruhe * Die letzten Asservate des Wiesn-Attentats, wie Bombensplitter und Körperteile, die

sich keinem Opfer zuweisen lassen, werden vernichtet. Bei geklärten Fällen ist das gängige

Praxis.

6. Oktober 2015 – Auf der Museumsinsel wird eine 250-Kilo-Fliegerbombe entdeckt

München-Isarvorstadt * Auf der Museumsinsel wird eine 250-Kilo-Fliegerbombe aus dem Zweiten

Weltkrieg gefunden. Es handelt sich um einen sogenannten Zerscheller, also den Überrest einer

nicht detonierten, aber in der Luft oder beim Aufschlag zerbrochenen amerikanischen Bombe.     

Es ist der erste Bombenfund auf der im Krieg schwer getroffenen Museumsinsel. 
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